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Deuti ^ tand.
Landeseisenbahnrat.

Stuttgart , 28. Jan . Der Landeseisenbahnrat Stuttgarttagte nach längerer durch die Finanzlage und Unsicherheit derVerhältnisse verursachten Unterbrechung am 27. Januar Prä¬sident Dr . Sigel schilderte die neuen Verhältnisse infolge desNebergangs des Betriebsrechts der Deurftchen Reichsbahn aufdie Deutsche Reichsbahngesellschaft , und die mißliche Finanz

tung der aus der Umgestaltung der Reichsür '-n
Aenderungen der Geschäftsordnung für den LandeseisenLahn-rat Stuttgart und seinen ständigen Ausschuß hielt der Referentder Reichsbahndirektion einen eingehenden Vortrag über
Gütertarisangelegenheiten , wobei insbesondere die derzeitigeHöhe der Tarife durch die Weltteuerung , die Steuerlast , diePreise der für die Reichsbahn wesentlichen Verbrauchsstoffe unddie Reparationslast gerechtfertigt wurde , die zahlreichen Tarif¬
ermäßigungen seit April 1924 bekannt gegeben und namentlichdie Ausnahmetarife mit ihrer Wirkung kür Württemberg erör¬tert wurden . Sodann wurde die weitere Ausgestaltung der
Tarife und die Nachprüfung des Normaltarifs -Schemas unter
Äufrechterhaltung der bestehenden vertikalen Staffelung bespro¬chen, wozu der Landeseisenbahnrat einstimmig folgende Ent¬schließung faßte : „Der Landeseisenbahnrat Stuttgart stellt imInteresse der gesamten württembergischen Wirtschaft die For¬derung auf , daß bei einer Neuordnung des Systems der Güter¬tarife eine gleichmäßige vertikale Staffelung mindestens im
bisherigen Ausmaße festgehalten wird ." Den breitesten Raumin der Sitzung nahmen die Beratungen über den künftigen
Sommerfahrplan ein . Der Präsident der Reichsbahndirektionkonnte Mitteilen , daß von dem neuen Fahrolan an rund sechsProzent mehr Zugkilometer gefahren werden können , was eineweitere Berücksichtigung der dringendsten Wünsche ermögliche.Zu den vielen Anregungen auf Einstellung von Triebwagenzur Verbesserung der Verbindungen wurde seitens der Reichs¬bahndirektion ausgeführt , daß Triebwagen zurzeit leider nichtzur Verfügung stehen, die alten feien unwirtschaftlich gewesenund ausgemustert , die Einführung eines neuen leistungsfähigenMusters werde zurzeit geprüft , so daß vielleicht vom Sommer¬fahrplan 1926 an Triebwagenfahrten eingerichtet werden kön¬nen . Auch in Württemberg werden Versuche mit einem May¬
bach-Motorwagen angestellt werden . Sodann trug der Refe¬rent der Reichsbahndirektion die geplanten oder beabsichtigtenneuen Zugverbindungen vor , woran sich eine eingehende Erör¬terung mit vielen Anträgen schloß und seitens des Landeseisen¬bahnrats hauptsächlich eine wesentliche Erhöhung des der
Reichsbahndirektton Stuttgart seitens der Hauptverwaltungder Deutschen Reichsbahngesellschaft bewilligten Kontingentsan Zugkilometern und eine Vermehrung der ichnellfahrendenZüge auch mit Rücksicht auf die Ausstellung „Das schwäbischeLand " und die zahlreichen in Württemberg ''besonders in Stutt¬gart ) stattfiudenden Veranstaltungen und Kongresse gefordertwurde . Die Reichsbahndirektion versprach , daß sie selbstverständ¬lich diese Bestrebungen , soviel an ihr liege , fördern werde . AmSchluß der Beratungen des Sommerfahrplans wurde die wei¬tere nachstehende Entschließung einstimmig gefaßt : „Der geo¬graphisch nächste Weg von Berlin nach der Schweiz und Ita¬lien führt Wer Württemberg . Der Verkehr der internationalenZüge wird aber vorzugsweise über andere Strecken geleitet.Die stiefmütterliche Bebandlung Württembergs , die auch nachEinrichtung der einheitlichen Reichsbahn andauert , muß endlichaufhören . Der Landeseisenbahnrat stellt einmütig den Antrag,die Reichsbahndirektion Stuttgart wolle sich mit dem größtenNachdruck dafür einsetzen, daß die Interessen Württembergsnicht länger hinter diejenigen anderer deutschen Länder zurück-gesetzt werden . Weiterhin wünscht der Landeseisenbahnrat , daßder Ausbau der zweiten Gleise auf den Strecken Stuttgart—

Jmmendingen und Jagstfeld —Osterburken und die Beseitigungder Spitzkehren in Jmmendingen und Singen mit aller größten
Beschleunigung durchgeführt werden ." — Nach achtstündigerTagung schließt Präsident Dr . Sigel die Versammlung mitDank an die Mitglieder des Landeseisenbahnrats.

Ausland.
London, 29. Jan . Baldwin erteilte in einer Rede bei einem- Empfang der Völkerbundsliga dem Genfer Protokoll eine nn-zwerdeuttge Absage.

Das Kabinett Luther für eine Politik des sozialen Fortschritts.
Paris , 28. Jan . lieber seine Berliner Besprechungen er-^arte dcr Direktor des internationalen Arbeitsbüros Thomasdem Genfer Vertreter des „Petit Parisien ", daß er mit derneuen Reichsregierung Unterhandlungen hatte , um deren An-

schauungen in der Frage des Achtstundentages kennen zu ler¬nen . Die neue Reichsregierung werde eine Verordnung heraus-geben, wonach bei den Hochöfen drei Arbeitsschichten zu je achtStunöen emgefuhrt werden sollen. Thomas schließt daraus,daß Deutschland die Absicht hohen könnte , oas WashingtonerAbkommen wegen kr Arbeitszeit zu ratifizieren . Außerdemwerde vom Reichskabinett em neues Gesetz wegen der Arbeits¬dauer studiert , von dem Thomas überzeugt ist daß es den
Washingtoner Koiizessionen entspreche . Er erhielt ferner die
Zusicherung , daß in kürzester Frist Gesetzesvornhläge imReichs ag cmgebracht werden sollen, damit die i-erschiedeneninternationalen Abmachungen Wer die Arbeitszeit durchaefübrtwerden konnten . Thomas schließt mit der Erklärung , daß mannunmehr den Beweis habe , daß die gegenwärtige Reichsregie-rung eine Politik des sozialen Fortschritts verfolge.

Herriot ein zweiter Poincare.
Paris , 29. Jan . Wer gestern nachmittag die 450 Depu¬

tierte sah, aufrecht in ihren Bänken, dem MinisterpräsidentenHerriot enthusiastisch Beifall klatschten, der den Eindruck beob¬achten konnte, den die furchtbaren Klagen Herriots gegenDeutschland auf die ganze Kammer hervorriefen, der mußte sichfragen, ob der Wahlsieg vom 11. Mai irgend eine Aenderunggebracht habe. Herriot kann sich rühmen, die „heilige Ein¬stimmigkeit" aller Parteien wieder hergestellt zu haben. Dieäußerste Rechte jubelte ihm zu, als er von deutschen Revana;«-plänen sprach, und die Kartclldeputierten fanden es kür gut undrichtig, daß er den bisher noch nicht erreichten Schutzpakt mitEngland als Vorwand annahm , um die Festhaltung des linkenRheinufers ohne Rücksicht auf die Räumung unbedingt zu recht-fertigen. Doch bei den Sozialisten ließen sich erstaunte Mienenbeobachten, denn Herriot sprach diesmal ohne irgend welcheRücksichten auf die deutsche Sozialdemokratie, der er rnvneltden Vorwurf machte, die Rückkehr des Kronprinzen nachDeutschland zugelassen zu haben, und die er auch für die reak¬tionären Vorgänge in Bayern verantwortlich machte. HerriotsSchärfe kontrastierte auffallend zu seiner Haltung , die er wäh¬rend der Genfer Völkerbnndstagung an den Tag legre r?ieRede war hart , die gegen Deutschland gerichteten Beschuldi¬gungen fielen wie Peitschenschläge, um gleich starke Fe'ttallö-salven aus den Bänken der Rechte auszulösen. Die Rede Her¬riots hat einen vollständigen Umschwung in der öfsentl-chenMeinung Frankreichs hervorgerufen, und wie zu "»warten istwird sie durch Maueranschläge in Paris und in der Provinzzur Verbreitung gelangen. Dann befinden wir uns wiederwie im Ruhrjahre 1923 in einem Höhepunkt der europäischenNachkriegskrise. Herriot bekräftigte alle von den chauvinistischenDeputierten in der Kammer abgegebenen Erklärungen des In¬halts , daß Deutschland zum Revanchekrieg rüste und daß diesogenannten Geheimrüstungen in Deutschland einen für Frank¬reich gefährlichen Umfang angenommen hätten und daß schließ¬lich der sogenannte deutsche GeneralstaL die Ausbildung oesdeutschen Volkes durch Berufsoffiziere aus der ganzen Linieorganisiere. Herriot berücksichtigt nicht einmal die effektivenTatsachen der Fälschungen verschiedener ultranationattsnuyerDeputiertem» Er ließ alles auf sich beruhen und hat dadurchohne Zweifel eine starke Alarmierung der französischen Oenent-lichkeit verursacht. Man hätte zum mindesten vom Minister¬präsidenten erwarten können, daß er die Erklärungen des De¬putierte Fabry , der behauptete, Deutschland wäre fähig, sofortgegen Frankreich einen Krieg zu führen, daß er dieses Lügcn-netz als unwahre Behauptung zurückweissn würde. Auch dashat der Ministerpräsident unterlassen. Dagegen läßt sich dieFeststellung machen, daß Herriots Ausführungen einige Un¬richtigkeiten flagranter Natur enthalten , die aus früheren Redendes Kriegsministers und aus Erklärungen linksrepublikanischerDeputierter hervorgegangen sind. Die von Herriot gestern insTreffen geführten Zahlen über den Umfang der Reichswehr jund der Sicherheitspolizei sind als unrichtig zu bezeichnen Man. hat den Eindruck, als wollte Herriot gestern besonders starkaus die öffentliche Meinung in Frankreich einwirken. Des¬halb ließ er alles, was während der Debatte Wer die deutschenRüstungen in der Kammer gesagt worden war , als richtiggelten.
! In der Kriegsschuldfrage und in der Frage der Aburtei-! lnng der „Kriegsverbrecher" zeigte sich Herriot gestern in ocrKammer besonders unfreundlich. Es ist interessant, daß Her-riot die Frage der Aburteilung der „Kriegsverbrecher" als eine' neue Waffe gegen die deutschen Rechtsparteien in Händen hak¬ten will. Die Ausführungen Herriots über General v. Seecktwaren sehr heftig und fanden den Beifall der ganzen Kammer,einbegriffen die Sozialisten, lieber die sogenannrs moralischeEntwaffnung ging Herriot diesmal gänzlich hinweg Infolge¬dessen läßt sich seine Rede als das Bekenntnis eines durcyausengherzigen nationalistischen Politikers kennzeichnen, der, wiedos schwerindustrielle Blatt „L'Avenir" schreibt, als ein zwenerPoincare vor der Kammer gesprochen bat und demgemäß cmenenthusiastischen Beifall aller chauvinistischenDeputierten «erKammer erhielt.
! Die gesamte Presse, inbegriffen die linksrepublikanischenBlätter , zollt heute morgen dem Ministerpräsidenien Bcnull.In allen Variationen wird das Lob auf seine „wachsame Poli¬tik" gegenüber Deutschland gesungen.. Das Mißtrauen , welcheser gegenüber der deutschen Regierung , dem deutschen General¬stab zeigte, wird als Beweis dafür angesehen, daß .yerrml inden letzten Wochen gänzlich umgelernt habe. Im ..Mat in" er¬scheint ein besonders alarmierender Kommentar zur Rede des
Ministerpräsidenten. Das Blatt bezeichnet cs als Tatsache,daß Deutschland znm Krieg gegen Frankreich rüste. Darausläßt sich wohl am deutlichsten ersehen, welche gefährliche Münzeaus der gestrigen Rede Herriots von den nationalistischen Blät¬tern geschlagen wird. Herriot ist nunmehr ein Gefangenerdieser seiner gestrigen Erklärungen und er wird sich gezwungensehen, im Laufe der nächsten Woche seine ganze Politik dem¬gemäß einzustellen Die Aussichten auf eine Verständigung mitFrankreich sind unter diesen Umständen sehr gering.

Exkaiserin Zita unter Aufsicht.
Die Gesandten der Ententemächte in Madrid überreichtender spanischen Regierung eine Note, die sich mit der Poli¬tischen Tätigkeit der Exkaiserin Zita und ihrer Propaganda zurWiedererlangung des ungarischen Königsthrones für ihrenSohn Otto beschäftigt. Der Meldung zufolge wird sich einKronrat mit dieser Note befassen, welche die Forderung stellt,die Exkaiserin unter Aussicht zu stellen.

Aus Stadt Bezirk und Umgebung.
G Neuenbürg , 28. Jan . Das Ergebnis der Sammlung zuGunsten der Tuberkulosenbekämb ^ung  im Jahr1924 liegt nun abgeschlossen vor . Es haben sich an der Samm¬lung nur 20 Bezirke beteiligt , darunter auch der Bezirk

Neuenbürg,  in dem durch den BezirkswobltätigkeiiSver-ein 1951 Mk. 28 Pfg . ersammelt wurden . Der Bezirk Neuen¬bürg steht, was die Höhe der Sammlung anlangt , an siebterStelle . Nur Stuttgart , Ulm , Ludwigsbucg , Kirchheim , Reut¬lingen und Schorndorf haben ein höheres Ergebnis . Die er-sammelten Gelder bleiben den Bezirks » zur Verwendung . Inverschiedenen Bezirken hat an Stelle der Sammlung die Amrs-
törverschaff namhafte Mittel zur Tuberkuloienbekämpsung ver¬
tu illigt , so in Rottenburg 4500 Mark und in Göppingen 3600Mark . Da die Tuberkulose überall , namentlich aber auch inunserem Bezirk verheerend wirft , so muß der Kampf gegendiese Volksseuche mit aller Energie weitergeführt werden.G Neuenbürg , 28. Jan . FW den Landesftrchentag wurdeals Kandidat des Kirchenbezirks Neuenbürg Äpotherer
Bozenhardt  ausgestellt , der den Bezirk schon die letzten5K Jahre im Landeskirchentag vertrat und der als Mitglieddes ökonomischen Ausschusses bei der Vorberatung des er >rcn
Haushaltsplanes der evang . Landeskirche lebhaft mitgewirkt hat.

(Wetterbericht .) Der noch im Südosten liegendeHochdruck kommt allmählich wieder mehr zur Geltung , so daß
für Samstag und Sonntag vorwiegend trockenes und mäßigkaltes Wetter zu erwarten rst.

Arnbach, 26. Jan . Zum erstenmal kann am kommendenSamstag der hiesige Mandolinenklub „Edelweiß"sein Können in fremden Kreisen zeigen und zwar in Pfinz >veikerbei der Abendunterhaltung des Sportvereins . Es ist der dor¬tigen Einwohnerschaft sowie der umliegenden Bevölkerung
Gelegenheit geboten , einer höheren Kunst der Mustr zulauschen (s. Inserat ) .

x Brrkenfeld , 28. Jan . Am Dienstag abend fand eine gutbesuchte Versammlung im untern Rathaussaal dahier stattzwecks Gründung  eines Siedlungsvereins.  Zu der¬selben waren eingeladen und hatten sich cingefunden die Sach¬verständigen des Schwab . Siedlungsvereins , Direktor Gch-rum  und Reg .-Baumeister Riest aus Stuttgart . Schultheiß
Fatzler  machte aufklärende Mitteilungen Wer die Fragen,welche die Versammlung beschäftigen soll und erteilte zunächstDirektor Göhrum das Wort . In freiem Bortrag führte er u.a . aus , daß es unter den heutigen Verhältnissen sehr schwersei, «in Eigenheim zu bekommen. Die Geldknappheit einerseitsund der hohe Zinsfuß andererseits machen es fast unmöglichzu bauen . Dazu sei die Spannung zwischen Leu Herstellungs¬kosten eines Hauses und dem Berufseinkommen unverhältnis¬mäßig groß . Und doch müsse gebaut werden , wenn die Woh¬nungsnot nicht noch größer werden soll. Es sei deshalb not¬wendig , daß von seiten der öffentlichen Körperschaften die nöti¬gen Schritte getan werden , daß für den Bauenden eine Jahres¬belastung herauskommt , die er ertragen kann . Es müsse eineOrganisation mit heschr. Haftpflicht ins Leben geritten werden,die die Finanzierung , Wer auch die Bauleitung von den Sied¬lungshäusern in die Hand nehme . Die Selbsthilfe werde am
wirksamsten da sein, wo man sich durch Zusammenschluß dieVorteile eines gemeinsamen Vorgehens sichert. An öffentlichen
Körperschaften komme auch die Wohnungsbaukreditanstalt inBetracht . Freilich dürfe von dieser Sette nicht alles erwartetWerden. Wer ernstlich auf ein Eigenheim reflektiert , müsse einegewisse Bausumme zur Verfügung haben , der Redner sprichtvon 2000 Mark . Was die Verzinsung anbelangt , so sei miteinem Zinsfuß von 6 Prozent und einer jährlichen Tilgungvon 1 Prozent der Bauschuld zu rechnen . Reg .-BaumeisterRiest verbreitet sich in seinem Vortrag zuerst über das amKirchweg gelogene Baugelände , das die Gemeinde ' zur Ver¬fügung gestellt hat . Er gibt ihm das Zeugnis , daß es sichrecht Wohl für eine Siedlung eigne . Einmal le» es nicht weitvom Ort und Bahnhof entfernt , sodann seien Licht, Lust , Sonneund Wasser vorhanden . Von den drei Arten Einzelhaus , Dop¬pelhaus und Reihenhaus gebühre letzterem als dem nach jederRichtung hin billigsten und die wenigsten Ausrvandskosten er¬forderlichen der Vorzug . Unter Zugrundelegung eines Min-
destbauprogramms nimmt er für ein Einfamilienhaus 350
Kubikmeter bebauten Raumes in Aussicht , das eine geräumigeWohnküche und 3 Schlafräume enthalten soll. Luxus dürfenwir uns nicht mehr gestatten , darum sei das bessere Zimmer,das doch nie oder selten benützt wird , unnötiger Ballast undmüsse in Wegfall kommen. Für jedes Wohnhaus hält er einen2—3 Ar großen Garten für genügend . Die Wohnung sei sozu gestalten , daß der Garten durch höchstens drei « tufen vonder Küche aus erreicht werden könne, nur dann erfülle er sei¬nen Zweck. Das wichtigste sei, daß alle Wohn - und Echlaf-räume in hygienischer Beziehung allen Anforderungen ent¬sprechen. In diesen auf diese Weise hergestellten Häusern wirddie Wohnlichkeit nicht fehlen . Sie werden zu traulichen Heim¬stätten werden . An die Vorträge schloß sich eine lebbafte Aus¬sprache an . Die eigentliche Gründungsversrmmumg de^ S ed-lungsvereins soll in 14 Tagen stottfinden . Sämltheiß Fatzlerdankte den Referenten und allen denen, die sich an der Debattebeteiligt hatten und schloß die anregende Veriammlung.

Mühlacker, 29. Jan . (Radfahrer und Gänserich ) Als derverheiratete Mechaniker Gottlieb Goßweiler von Niefern , wohn¬haft in Enzberg , mit einem Leichtmotorrad hier durch die Al-lingerstratze fuhr , ist ihm bei einer scharfen Straßenkrümmungein Gänserich direkt an den Kopf geflogen , io daß er von,Fahrzeug stürzte und mit schweren Kopfverletzungen ins Kran-kenhaus gebracht werden mußte.
Stuttgart , 28. Jan . (Die Bautätigkeit iu Württemberg inden Jahren 1919—1923.) Nach der Reichsstatistik über die Bau¬tätigkeit in den Jahren 1919—1923 wurden in Württemberg an

Neubauten erstellt : 1919 3696 (darunter Wohngebäude 1489),1920 3845 (1735), 1921 7150 (4328), 1922 -999 (4100), 1923 5153(2640). An Wohnungen wurden erstellt 1919 2424, 192» 3348,1921 6472, 1922 6040, 1923 4551. Durch Umbauten wurden



Wohnungen gewonnen 1919 2598, 1920 2232, 1921 2162. 1922
2381, 1923 1521. Bemerkenswert ist der Rückgang UN Jahr
1923, nachdem in den Jahren 1921 und 1922 die Bautätigkeit
sich beträchtlich gegen die beiden vorangegangenen Jahre ge¬
steigert hatte . Die Ursache wird hauptsächlich in der dama¬
ligen Inflation liegen , da hiedurch die Baukosten in unvor¬
hergesehener Weise erhöht und die aus öffentlichen Mitteln be¬
reit gestellten Zuschüsse entwertet worden sind. Ob und in¬
wieweit das Ergebnis von 1921 im Hinblick am die verändere
ten wirtschaftlichen Verhältnisse und die Stabilisierung der
Währung ein besseres sein wird , bleibt abzuwarten.

Stuttgart , 26. Jan . (Kommunalpolitik und Steuerbela-
stung .) Biele Gemeinden führen eine gemeinschädliche Thesau¬
rierungspolitik bei gleichzeitiger steuerlicher Belastung chrer ge¬
werblich tätigen Einwohner . Die finanzielle Lage der Städte
hat sich mit der Marksdäbilifierung und der erheblichen Sen¬
kung der Kohlenpreise recht günstig gestaltet . Durch die In-
flation sind die Städte ihre Schulden losgeworden . Jetzt brin¬
gen ihre Betriebe : Elektrizitäts -, Gas - und Masstrleitungö-
werke und dergl . bei ansehnlichen Gas -, Strom - usw Preisen
wieder erhebliche Ueberschüsse. Statt aber die Gemeindesteuern
zu ermäßigen , die den Gewerbetreibenden auf das schwerste be¬
drängen , werden die Ueberschüsse zumeist zum Ankauf von
Grundbesitz und werbenden Anlagen verwendet , über deren
Zweckmäßigkeit die Ansichten gar sehr auseinander gehen . Mit
dieser unerträglichen Steuerpolitik aber wird Raubbau an der
Wirtschaft getrieben , die auf die Dauer unter dem Druck einer
übermäßigen Steuerlast nicht wieder in die Höhe kommen kann.

Stuttgart , 28. Jan . (Unterstützung ehemaliger , auf Grund
der Personalabbauverordnung ausgcschiedener Körperschmls-
beamtcn .) Durch Verordnung des Staatsministeriums vom
17. Dezember 1921 ist den ehemaligen , auf Grund der Perwnal-
adbanverordnung ohne laufende Bezüge und ohne Anspruch
auf Erwerbslosenunterstntznng ausgeschicdenen Staatsbeamten
eine jederzeit widerrufliche Unterstützung ohne Anerkennung
eines Rechtsanspruchs zugestanden worden . Bei der Gleich¬
artigkeit der Lage der im Körperschaftsdienst durch den Abbau
ausgeschiedenen Beamten ist cs nach einem Erlaß des Ministe¬
riums des Innern eine einfache Forderung der Billigkeit , daß
die Gemeinden und sonstigen öffentlichen Körperschaften der
inneren Verwaltung ebenfalls mit Wirkung vom 1. November
1924 an auf Antrag Unterstützungen unter den gleichen Vor¬
aussetzungen und in gleichem Umfang gewähren , wie es staat-
licherscits Körperschaftsverwaltungen dieser Erwägung sich ge¬
gebenenfalls nicht verschließen.

Stuttgart , 28. Jan . (Die Fürsorgerziehung Minderjähri¬
ger in Württemberg .) Die Gesamtzahl der im Jahre 1923 in
württembergischer Fürsorgeerziehung gestandener Zöglinge be¬
trug 2979 gegen 2885 im Vorjahr . Knaben ivaren cs 1817, Mäd¬
chen 1162. Am 31. März 1924 waren der Fürsorgeerziehung
unterworfen 2581 Zöglinge wovon 1323 in Familien , 1132 in
Anstalten untergebracht waren , während 126 sich auf der Flucht,
beim Militär , im Gefängnis oder sonstwo befanden . Nur 881
Zöglinge hatten das 14. Lebensjahr überschritten . 1826 waren
evangelischer , 751 katholischer und 1 sonstiger Konfession , 2158
ehelich, 123 unehelich geboren.

Stuttgart , 20. Jan . (Zahl der Rechtsanwälte ) Die Ge¬
samtzahl der bei äm württ . Gerichten zugelassenen Rechts¬
anwälte beträgt nach dem Stand vom 2. -Januar ds. Js . 169,
sodaß sich gegenüber dem Stand vom 2. Januar 1924 mit 369
eitte Zunahme von 10 ergibt.

Stuttgart , 29. Jan . (Fusion württ . Brauereien ) Der Auf¬
sichtsrat der Brauereigesellschaft Rettenmaiec -Tivoli und der
Württ .-Hohenzoll . Brauerei gesellschaft Stuttgart haben oe-
schloffen, der aus 25. Februar ds. Js . einzuberufenden General¬
versammlung die Genehmigung der Verschmelzung beider Ge¬
sellschaften mit Wirkung vom 1. Oktober 1925 voczufchlagen , wo¬
bei den Aktionären der Brauereigesellschaft Nettenmaier -rnvoli
für jede Aktie von 1000 Mark zwei Aktien der Würtr -Holienz.
Brauereigefellschaft auf 1000 Mark angebotsn werden sollen.
Gleichzeitig wurde beschlossen, der Generalversammlung oer
Württ --Lwhenz . Brauerei gesellschaft die Umstellung des Grund¬
kapitals von jetzt 36 Millionen in der Weise vorzmchlagen , daß
nach Einziehung von 6 Millionen Vorratsaktien das Grunv-
kapital auf 1 ^ Millionen R .M ., also im Verhältnis von 1000
zu 150 ermäßigt wird und dem Reservefonds 6000 R .M . Ange¬
wiesen werden . Für das abgelaufene Geschäftsjahr soll eme
Dividende von 5 Prozent auf das R .M .-Kapital vorgeschlagen
werden.

Hellbraun , 29. Jan . (Der Weinprozeß .) In dem Wein¬
prozeß Goppelt wurde der Angeklagte Kurt Hermann wegen
Fahrlässigkeit in der Prüfung der Weinzuckerung zu 306 Wik.
Geldstrafe verurteilt und der Neckarsulmer Wein beschlagnahmt.
Der Verurteilte hat Berufung eingelegt.

Leonberg , 28. Jan . Der Gemeinderat har in seiner gest¬
rigen Sitzung beschlossen, die im Schloßhof stehende Kelter
noch vor dem Pferdemarkt in Pferdestallungen umzubauen , so
daß auf diese Weise für weitere zirka 100 Pferde gute Hänüler-
stallungen geschaffen sind.

Neckargartach, 29. Jam (Neubaueinsturz .) Infolge des
herrschenden Sturmes ist das zurzeit von der hiesigen Gemeinde
zur Linderung der Wohnungsnot im Bau begriffen -' Ächt-
Familienwohnhaus beim Widmannstal eingestürzt . Die im
Bau befindlichen Arbeiter konnten sich in den Keller retten und
kamen teilweise mit leichten Verletzungen davon . Der Schaden
soll nicht sehr groß sein, La man von dem Material wieder
vieles verwenden kann.

Neckarsulm, 29. Jan . (Der kraftvolle 1921er.) Wer irgend
noch einen Zweifel an der Güte und dem Feuer des Heurigen
gehabt hätte , wäre dieser Tage eines besseren belehrt worden.
Hatte da ein junger Herr dem 1921er Neckarsulmer in cmcr
Besenwirtschaft soviel zugesprochen , daß er , als er auf die
Straße trat , den Weg zu Len heimischen Penaten nicht mehr
finden konnte . In seiner Not erstand ihm ein Helfer , der
einen Schnappkarren beschaffte, den Freund auflud und ourch
die Stadt fuhr . Nachdem man auf der ausgedehnten Rund¬
fahrt , die wohl zur Abkühlung dienen sollte, mehrfach aoge-
setzt hatte , gelangte man schließlich in früher Stunde vergnügt
und wohlbehalten am heimischen Herde an . Der 1921er uoer
ist hinsichtlich Güte und Feurigkeit über jeden Zweifel erhaben ' !

Gmünd , 29. Jan . (Frohe Kunde.) Die Inhaber von Aktien
der „Remszeitung " wurden dieser Tage durch die frohe Kunde
überrascht , daß ihre Papiere den Men Pollen Goldwerr paven.
Gleichzeitig ging ihnen der Goldzins für das ab gelaufene Ge¬
schäftsjahr zu . Alle Hochachtung vor diesem geraden Sinn , der
das angeblich so schwierige „Aufwertungsproblem " zu lipen
versteht!

Aalen , 29. Jan . (Teuerungswelle .) Der Monat Januar
' brachte uns eine regelrechte Teuerungswelle . Mit den Eisen-

Preisen fing es an — wie tiefgehend für den Mittelpunkt eines
Metall -Jndustriebezirks ! Msbald folgten Holz , Bretter und
andere Baumaterialien — Wohl zur Hebung der drückenden
Wohnungsnot ! Gegen Friedenspreise haben wir nunmehr
eine Erhöhung von 60—70 Prozent . Die Rohmaterialien für
Flaschner und Installateure gingen ebenfalls in die Höhe Eine
öffentliche Ankündigung brachte eine Erhöhung der Brotpreise
gleich von 20 auf 25 Pfg . und von 35 auf 10 Pfg -, ganz
schöne Prozente ! Der Bierpreis steigt mehr so unter Der
Hand und der Milchpreis wird sich bald wieder darauf „be¬

rufen ". Die Schuld sollen die Großhändler haben und die
Kleinhändler und die Geschäftsleute und die Regierung und
die Saar -Franzosen und wer weiß sonst noch. Inflation sei
das beileibe keine. Die Mart ist und bleckst stabil , l>eißt es;
nicht aber scheints ihre Entwertung und die Preisschraube.
Das Publikum erträgt alles stumm , aber mit großer , stets
wachsender Erbitterung . Es wird auch fleißig zum -sparen
ermuntert und ermabnt ; allein man hat nichts übrig zum
Erübrigen , und für das , was man vor Wochen einlegte , kann
man l>ente schon viel weniger mehr beschaffen, trotz Golduiark,
Goldbasis , Dollar -Notierung usw . Soll der aberwitzige Tanz
vor: neuern losgehen , oder muß der einfache, arbeittame und
sparsame Mann auf aridere Weise nochmals zu Grunde
kommen?

Villingen , 28. Jan . Das Schöffengericht Konstanz tagte
gestern den ganzen Tag in Villingen , um über den Villinger
Landfriedensbruch am 8. September Vs. Js . zu verhandeln.
An jenem Tag rvar in der Turnhalle in Villingen eine ge¬
schloffene Versamrnlurrg des Deutschnattonalen Jugcnübundes,
Landesverband Südmark . 9lach Schluß der Versammlung wur¬
den die Teilnehmer von einer lärmenden Menschenmenge auf
der Straße empfangen , ein Stück wert verfolgt und mit Stein-
Würfen überschüttet . Dabei wurden mehrere Personen , da¬
runter auch ein Kaufmann , der dem Jugendbund nicht ange¬
hörte , verletzt. Letzterer erhielt drei Meperstiche . Die meisten
an der Demonstration teilnehmenden Personen waren nicht zu
ermitteln . Auf der Anklagebank saßen gestern der 19jährige
Kaufmann Erich Schloß , der 20jährige Hilfsarbeiter Augen
Aßfälg wegen schweren Landfriedensbruch , sowie der 23jährige
Dreher Karl Steiger und der 35jährige Gießer Karl Basiert,
sämtliche in Villingen wohnhaft , die beiden letzteren wegen ein¬
fachen Landfriedensbruchs . Das Urteil laurere bei den ersten
zwei Angeklagten auf je sechs Monate Gefängnis , l>ei den letz¬
ten auf je drei Monate Gefängnis . Sämtlichen Angeklagten
wurde Strafaufschub auf Wohliverhalten erteilt.

Aus dem - ab. Oberland, 29. Jan . Kam da unlängst der
Herr Landrat irgendwo in eine ziemlich abgelegene Gcmeinoe
zur Besichtigung . Unter andern bemerkte er zu seinein Erstau¬
nen , daß sich vor dem Ort auch Zigeuner aushalten . Der Herr
Landrat macht den ihn begleitenden Herrn Bürgermeister Da¬
rauf aufmerksam , daß er als Ortsvorsteher diese ungebetenen
Gäste nicht zu dulden brarrche, er möge ihm nach einiger Zeit
Mitteilen , ob sich noch mehr solches Gesindel cingefimden habe.
Nach etwa vier Wochen >berichtete der Herr Bürgermeister oem
Herrn Landrat folgendes : „Lumpengesinoel be:r . . Seir Ihrer
letzten Anwesenheit hat sich kein anderwärtiges Lumpengesindel
mehr gezeigt ."

Konstanz , 29. Jan . In Freudental brach gestern nachmirrag
in dem Wohn - und Oekonomiegebäude des Landwirts Ellen¬
sohn Feuer aus . Da keine männlichen Personen zugegen
waren , konnte dem Feuer kein Einhalt geboren werden . Es
wurde kaum etwas gerettet , selbst das Vieh kam in den From¬
men um.

Graben , 28. Jan . Vor einigen Jahren versenkten Diebes¬
hände die wohlverdienten und wertvollen Pokale des hie, «gen
Gesangvereins „Liederkranz " im Rheinstrom . Die Diebe k-vei-
nen jedoch nicht mit der Treue des alten Vaters Rhein gerech¬
net zu haben , denn nachdem bereits vor einiger Zeit Vater
Rhein dem Verein einen Pokal zurückgab , wurde heute unter
dem Jubel von Sängerkehlen der zweite bei der Fischerverenck-
gung Darlanden in Empfang genommen.

Mosbach , 29. Jan . In dem Orte Billi -ghenrMbrannte ge¬
stern vormittag das Anwesen des Zigarrensabrikanten Günther
nieder , Während sich die anderen Bewohner mir knapper Mühe
retten konnten , ist die 16jährige Tochter Günthers in den Flam¬
men umgekommen . Sie wurde erst am Mittag , nachdem der
Brand gelöscht war , als Lei che au fge funden._

Die Gendarmenmörder Köstler und Wirdemamr vor Gericht.
Vor dem Großen Schöffengericht in Memmingen begann ain
Mittwoch der Prozeß gegen die Gendarmenmörder Köstler und
Wiedemann , sowie acht weitere Angeklagte wegen einer ganzen
Reihe von Einbrüchen , Diebstählen usw . Der Prozeß wegen
Ermordung des Gendarmen Junker kommt erst später vor dem
Schwurgericht zur Aburteilung . Die Anklageschrift gegen Köst¬
ler und Wiedemann lautet auf gewaltsamen Ausbruch aus
dem Gefängnis , Mißhandlung des mit ihrer Beaufsichtigung
betrauten Beamten und zahlreiche gemeinsam -verübte Dieb¬
stähle unter Mitführung von Waffen . Ein Angeklagter , Joh.
Raffensdorfer aus Berlin , ist beschuldigt , zur Befreiung behilf¬
lich gewesen zu sein. Die übrigen Angeklagten sind der Hehlerei
und der Beihilfe verdächtig . Köstler ist -.Imal vorbestraft und
hat schon einmal einen Fluchtversuch unternommen . Seine letzte
Gefängnisstrafe lautete auf 7 Jahre 3 Monate . Wiedemann
hat eine Vorstrafe von 1 Jahren 6 Monaten Gefängnis . Wiede¬
mann und Köstler haben sich im Memminger Landgerichts¬
gefängnis kennengelernt . Raffendorfer war ihnen bei der
Flucht behilflich . Auf dem Transport von Ravensburg nach
Laufen zurück entsprangen Köstler und Wiedemann aus dem
Zug , nachdem sie den Landjäger Wenger aus Maulbronn über¬
wältigt hatten . Die dem Landjäger Wenger abgenommene
Pistole ist die gleiche, mit der später der Gendarm Junker er¬
schossen wurde . Nach dem gelungenen Ausbruch aus dem
Eisenbahnzug begannen sie ihr gemeinsames Räuberleben . ES
werden ihnen insgesamt 55 Diebstähle und Einbrüche in 15 ver¬
schiedenen Amtsgerichtsbezirken nachgewiescn . Die Diebstähle
und Einbrüche wurden sehr vorsichtig ausgeführt . Tie Fin¬
gerabdrücke haben die Gauner immer abgenmcht . Auch die
Schuhe haben sie ausgezogen . Bei allen Diebstählen wurde
ruhig und sicher gearbeitet . Sie geschahen meistens nacptS.
Die beiden Verbrecher benützten auf ihrer Flucht fast nur die
Bahnlinie . In Fellheim übernachteten sie zwei Tage in einem
Wohnhaus , ohne bemerkt worden zu sein.

Ein kuriose Erklärung . Im „Füffener Blatt " veröffentlicht
Albert Müller in Hopsen folgende Erklärung : „Meine Aus¬
sage, daß der Herr Bürgermeister von Hopfen der Fäulste sei,
nehme ich auf Antrag des Herrn Reichart öffentlich zurück"

Auch Mädchen unter den Münsterberger Opfern . Die Ge¬
rüchte , von dem Münsterberger Kannibalen >cien nicht nur
Handwerksburschen , sondern auch obdachlose iunge Mädchen er¬
mordet worden , scheinen sich nunmehr zu bestätigen . Wenigstens
ist mit ziemlicher Sicherheit erwiesen , daß in der Denkercyen
Mörderhöhle ein junges Mädchen aus Breslau verschwunden
ist. Einerseits haben die Eltern des verschwundenen Mädchens
Kleider , die im Zimmer Denkes gefunden wurden , wiederertannt
und dann stand auch auf der Denkeschen Mordliste der Name
Iba , der Vorname des vermißten Mädchens , verzeichnet . Lire
Verschwundene hatte seinerzeit eine Reise nach Münsterderg
unternommen und war von dort nicht wieder zurückgeleyrt.

Handel und DerLebr.
Stuttgart , 29 Jan . Dem Donnerstagmarkt am Vieh- und Scklcicht-

hof waren zuqefiihrt: 43 Ochsen, 5 Bullen , 94 Iungbullen , 90 Iunq-
rinder, 48 Kühe, 482 Kälber, 674 (unverkauft 34) Schweine, 7 Schafe.
Erlös aus je I Ztr. Lebendgewicht: Ochsen I . 42—46 (letzter Markt:
42- 46), 2. 33- 3S (33- 38), 3. 26- 30 (uno.). Bullen 1. 43- 45 (42

i
!

bis 45 2. 37—40 (uno.>, 3. 32- 35 (30- 35), Iungrinder 0 . 50 54 j
(49- 54), 2. 39- 45 (unv.). 3. 32- 36 (30- 36), Kühe I. 30- 38 (29 !
bis 38), 2. 17—27 (unv.), 3. l2—>6 (unv.), Kälber I . 68—71 (unv.), >
2. 60- 66 (61- 66 . 3. 49- 57 (50- 58>. Schafe l . 68—70 (65- 68).
2. 45—60 -̂ ). Schweine 1. 75 - 76 (76 78,. 2. 71—73 (73—75). 3.
67- 70 i68 - 72 . Sauen 56 - 66 (55—61) Mk . Verlauf des Marktes:
langsam, Ueberstand

Stuttgart , 29. Jan . (Landesproduktenbörse.) Die Marktlage ist
nach wie vor fest. Infolge weiterer Erhöhungen der überseeischen
Märkte sind auch die Preise für inländisches Brotgetreide etwas höher.
Der Konsuln hält jedoch mit Käufen zurück. Es notierten je 100 Kilo:
Weizen 23.5—27.50 am 26. Jan . : 23.5—27), Sommergerste 26 32
(uno . , Rouge» 24.5—27.50 (24.5—27), Hafer 14,5—20 (uno.). Weizen¬
mehl 45—47 (44- 46). Brotmehl 41 - 43 (40- 42), Kleie 15 - 15.50
(15—15 25 , Wiesenheu 6 7 (unv ), Kleeheu 7—8 (unv.), drahtge-
preßtes Stroh 4,5 - 5,5 Mark.

Holzerlöse Beim Nadelholzstangen- und Papierholzverkaus des
staatlichen Forstomts Altenstcig  wurden erlöst für Stangen 157,7
Prozent , für Papierholz l . Kl. 18,60, 2. Kl. 15,50. 3 Kl. 12,40 Mark
pro Raummeter . — In Laichingen  kamen buchene Scheiter auf
rund 18 Mark zu stehen, bei den Verkäufen aus den Gemeinde¬
waldungen Sontheim und Feldstetten  buchene Scheiter 17
bis 18 Mark , buchene Prügel 12—14 Mark pro Raummeter . Bei
Langholz wurde in Feldstetten 30 - 40 Prozent über den Anschlag
hinaus erlöst. Nadelholzroller käme» aus üver 15, Nadelholzprügel
auf 9—12 Mark pro Raummeter zu stehen. — Beim letzten Holz¬
oerkauf löste die Gemeinde Nattheim  OA . Heidenheim für ein
Meter Scheiter bis 22 Mark (nicht unter 20). für Klotzholz bis i6
Mark und für 100 Wellen bis 46 Mark . — InSchrozberg
kostete Fichtcn-Stammholz l Kl. 35 Mark . 2. Kl. 32 Mk .. 3. Klaffe '
30 Mark . 4. Klaffe 27 Mark . 5. Klasse 25 Mark . 6 Klaffe 2l Mk.
Baustangen 1—2.10 Mark , je nach Stärke . Brennholz : Rotbuchen-
Prügel >8 Mark , übr. Hartholz -Prügel !4—15 Mark , Nadelholz.
Prügel 14—15 Mark , Nadelholzprügel l2 Mark.

Pforzheim , 28. Jan . (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb : 5 Ochsen.
2 Kühe, 3 Rinder , 5 Farren , 67 Kälber, 58 Schafe , 70 Schweine.
Marktverlaus : Langsam. Ueberstand: 7 Schweine. Preise für ein
Pfund Lebendgewicht: Ochsen I . Qualbät 46—48, Rinder 1. 48 bis
52, Ochsen und Rinder 2. 38 - 42, Kühe 25—42, Farren 40—48,
Kälber 65 70, Schweine 78—85. Die Preise gelten für nüchtern ge¬
wogene Tiere und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall
für Fracht , Markt - und Perkaufskosten , Umsatzsteuer, sowie den natür¬
lichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über die Stall¬
preise erheben.

AerreUe Rschmchteu.
Gmünd , 29. Januar . Mehrere Mitglieder der Kommunistischen

Partei Gmünd sind in den letzten Tagen verhaftet worden. Alle, bis
auf zwei, wurden nach ihrem Verhör wieder emlassen. Es handelt
sich um die Bildung einer proletarischen Hundertschaft, die vor etwa
einem Jahr hier versucht worden sei.

München , 29. Januar . Der Kassierer Gottfried Moser der Allge¬
meinen Baugenossenschaft der Münchner Straßenbahner hat rund
80000 Mark unterschlagen. Er versah den Vertrauensposten des
Kassiers der Genossenschaft.

Darmstadt , 29. Januar . Die hessische Staatspräsidentenwahl ist
heute unentschiedenverlaufen. Im ersten wie im zweiten Wahlgang
erhielt der seitherige Staatspräsident Ullrich (Soz .j 32 und der frühere
Iustizminister und Außenminister von Brentano (Ztr.) 34 Stimmen.
Da in beiden Wahlgängen die absolute Mehrheit nicht erreicht wurde,
beraumte der Präsident die morgige Sitzung mit der heutigen Tages¬
ordnung an.

Saarbrückrn , 29. Jan . Gestern wurde in einer sehr stark be¬
suchten Belegschuftsoersammlung der Fertigindustrie in einer Geheim¬
abstimmung gegen eine geringe Minderheit der Streik be>chlosse,i.
Der Streik ist heute vormittag in Kraft getreten.

Duisburg . 30. Jan . Der frühere Reichsminister des Innern Dr.
Iarres tritt ain 2. Febr . seinen Dienst als Oberbürgermeister der Stadt
Duisburg wieder an, nachdem alle Bestimmungen, die seiner Einreise
in die belgische Besatzungszone entgegenstanden, aufgehoben sind.

Hagen , 29. Jan . Der Neubau des hiesigen Telegraphenamts
der unmittelbar vor seiner Vollendung stand, ist heute nachmittag
gegen 4 Uhr cingestürzt. Die Ursache des Einsturzes ist noch nicht
einwandfrei fcstgestellt. Von den am Bau beschäftigtenArbeitern
wird einer vermißt. Dst übrigen konnten sich rechtzeitig in Sicher¬
heil bringen. Die Aufräumungsarbeiten haben begonnen.

Leipzig , 29. Jan . Ein in Hamburg festgenommener Taschendieb,
der an einen Kriminalbeamten das Anfinnen gestellt hatte, mit ihm
gemeinsame Sache zu machen, erklärte, auch in Leipzig sei es ihm
gelungen, einen Beamten zu gewinnen. Die Ermittelungen ergaben,
daß Kciminalhauptwachtmeister Rouoel in Leipzig, der den D-Zug
Leipzig Hamburg ständig zu begleiten hatte, um nach Taschendieben
zu fahnden, sich von diesem hatte bestechen lassen. Wie eine Haus¬
suchung ergab, hat Rouoel beträchtliche Summen erhalten. Man
fand bei ihm-für über 3000 Mark Dollar - und Pfundnoten.

Weimar , 29. Januar . In der heutigen Sitzung des thüringischen
Landtages erklärte der Finanzminister Dr . von Klutzner in seiner
Etatsrede , entgegen umlausenden Gerüchten denke kein Mitglied der
Regierung daran , Thüringen zu verschachern. Ueber die Frage des
Anschlußes an ein Nachbarland , wenn sie überhaupt aufgerollt werde,
würtnvas Volk selbst zu entscheiden haben.

Görlitz, 29. Jan . Im Laufe einer Auseinandersetzung hat
gestern abend der 29jährige Schupobeamte Poediich seine Frau
mit seinem Dienstrevolver erschossen. Das Motiv der Tat
dürste in ehelichen Zerwürfnissen liegen.

Berlin , 29. Jan . Eine aus sechs Personen bestehende Diebes¬
bande, die seit einem Vierteljahr aus dem Güterbahnhof in Schöne¬
berg am Hellen Tage Waren aller Art aus Waggons , die zum Ent¬
laden . auf dem Bahnhof standen, stahl, wurde jetzt festgenommen.
Das Haupt dieser Diebesbande ist der 27jährige Schmied Otto Wagner.
Eine große Menge der von der Bande noch nicht verkauften Waren
wurde in Schlupfwinkeln aufgefunden und beschlagnahmt. >

Berlin , 29. Jan . Gestern abend bewarf ein Trupp Kom¬
munisten in Lichtenibevg ein Lokal , in dem sich Reichsbanner¬
leute befanden , mit Steinen , wobei zahlreiche Fenster schcrben
zertrümmert wurden . Die Polizei konnte fünf der Angreifer
verhaften.

Berlin , 29. Januar . Staatssekretär Trendelenburg wird heute
vormittag in einer Kabinettssitzung über den Stand der Wirtschafts¬
oerhandlungen Bericht erstatten. — Der Reichsrat nahm eine Ver¬
ordnung an, wonach die Gebühren für die Untersuchung des In das
Zollinland eingehenden Fleisches wesentlich herabgesetzt werden, zum
Teil um 50 Prozent . — Der Student Gantner , der unter dem Ver-
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dacht verhaftet worden war . den auf dem Arnswalder Platz an dem
Dienstmädchen Stengierski begangenen Mord verübt zu haben , hat
sein Alibi nachgewiesen und wird voraussichtlich noch heute steige-
lasten werden . - Wegen Versicherungsbetrugs in Höhe von 300000 Mk.
wurden gestern der Direktor Kaczmarek und der erste Prokurist der
Dauerwäsche A .-G . in der Gerichtsstraße in Berlin verhaftet . Die
beiden Verhafteten sind geständig . ^ _

Hamburg , 29. Jan . In Sachen der Aufwertung der Blohm 6
Voß -Borzogsaktien hat das Hanseatische Obcrlandesgericht heute ent¬
schieden . daß den Vorkriegsbesitzern der Vorzugsaktien eine Aufwer¬
tung von 30 Vroz . zuzubilligen ist . Für die Neuerwerber von Bor-
zugsaktien richtet sich die Aufwertungsquote nach dem Tag des Er-
wcrbs In den 30 Prozent ist die rückständige Dividende enthalten.
Gegen das Urteil wird von den Gläubigern beim Reichsgericht Revi¬
sion eingelegt werden . ^

Pest , 29 Am . Das angebliche Attentat auf den ungarischen
Reichsverweser Horthy stellt sich als Erfindung heraus

Moskau , 29. Jan . Trotzki hat sich zum Kuraufenthalt nach
dem Süden begeben.

«itrttemberUis cher Lantta»
Stuttgart , 29. Jan . Der Landtag nahm heute zunaM

einen Antrag Strobel (BÄ .) auf Verlängerung des Notetats
bis zum 28. Februar an und beendigte dann die Beratung oes
Alstizetats . Die Debatte wurde mit einer großzügigen Rede
des Abg . Bock (Ztr .) eingeleitet , der IWN Richterstmrd gegen den
Vorwurf der Klassenjustiz in Schutz nahm und die Erhaltung
der gesetzlichen Bestimmungen über das Eherecht und den Schutz
des keimenden Lebens als sittliche Erfüllungspolitrk bezeich¬
net« Aus Gründen der Gerechtigkeit und des Rechts konnte
die Aufwertungspflicht schon jetzt zu einem großen Teil erfüllt
werden und insbesondere müßten die Gemeiliden den Zin >en-
dienst sofort anfnehmen . Die Reformen ans dem Gebiet der
Gerichtsverfassung und des Strafprozesses , insbeionderr dae
Beseitigung des Schwurgerichts bezeichnet der Redner ak
einen Fortschritt . Justizminister Beherle erklärte sich nnt oen
Anträgen des Finanzausschusses zur Aufwertung einverstanden,
wies aber doch darauf hin , daß die Beschaffung der Mittel ein
Stück der gesamten Steuer - und Finanzresorm des Reiches sei
und teilte im übrigen mit , daß er aus der Länderkonferenz - er
Justizminister die Forderungen vertreten babe : Erhöhung ver
Maximalgrenze von 15 aus 25 Prozent , teilweise darüber , Rück¬
wirkung bis 1. Januar 1922, bei Kapitalrückzahlung Vorver¬
legung des Termins auf 1. Januar 1930, bei Verzinsung pro¬
gressive Ungleichung an Len Reichsbankdiskont und baldigste
Stellung der --Aufwertung auf gesetzliche Grundlage . Die Ab¬
schaffung des Abtreibungsparagraphen lehnte der Minister nicht
nur aus Weltanschauungsgründen , sondern auch aus bevölke¬
rungspolitischen und hygienischen Gründen , ganz entschieden
ab . Die weitere Erörterung gestaltete sich teilweise recht par¬
teipolemisch . Es sprachen noch die ALgg . Brdnnle (Komm .),
Keil (Soz .), Andre (Ztr .), Strobel (B .B .), Roch (Dem .), Köl¬
scher (B .P .) und Köhler (Komm .) . Der Abg . Keil (Soz .)
machte für die Abschaffung des Abtreibungsparagraphen wirt¬
schaftliche und soziale Gesichtspunkte geltend . Als er gegen die
Deutschnationalen in der Aufwertungsfrage polemisierte , wurde
es im Hause recht lebhaft und der soz. Abg . Schumacher zog
sich wegen eines Zwischenrufs einen Ordnungsruf zu. Der Abg.
Andre (Ztr .) führte besonders ins Feld , daß die Finanzlage
einen jährlichen Zinsendienst von 1780 Millionen nicht ermög¬
liche und daß eine Aufwertung angesichts der verarmten Wirt¬
schaft nur in beschränktem Umfang möglich sei, da sonst alles
zusammenbreche , womit niemand geholfen wäre . Der Abg.
Hölscher (B .P ) sprach als Arzt gegen die Freiheit der Mutter¬
schaft und gegen die Herabwürdigung des Menschen zu einem
Geschlechtsinstrument . Jeder ärztliche Eingriff sei eine Gerahr
für das Leben der Frau . Die Frau Abg . Plank (Dem .) wünschte
für die Gefangenen nach Verbüßung der Strafzeit einen Ueber-
gangsanfenthalt , ein soziale« Gedanke , der von Jnstizminlster
Beherle begrüßt wurde und dem zunächst dadurch Rechnung
getragen werden soll, daß die männlichen Gefangenen in einer
Zwischenanstalt gegen Schluß der Strafhaft in der Landwirt¬
schaft beschäftigt werden . Schließlich wurde der Justizetat mit
den Anträgen des Ausschusses in der Aufwertungssrage ange¬
nommen . Morgen koMnt der Etat des Arbeits - und Errräh-
rnngsministeriums an die Reihe.
Die Vorgänge bei der preußischen LanSes -Pfand - rlrfanstalt.

Berlin , 29. Jan . Zu Len Vorgängen in der preußischen
Pfandbriefanstalt , die den Verwaltungsrat und seine Ausschüße
in den letzten Wochen mehrfach beschäftigt haben , nird durch
den amtlichen preußischen Pressedienst mitgeteilt : Es ist richtig,
daß die Landes -Pfandbriesanstalt , eine vom Staate ins Leben
gerufene öffentlich rechtliche Anstalt in zwei Einzelfällen Gewer,
zwar in ausreichender Deckung, aber in -atzuugÄvidrigcr Weise
angelegt hat . Der in erster Linie hierfür verantwornicye
Hauptgeschäftsführer ist noch Bekanntwerden der Vorgänge un¬
verzüglich aus dem Amte geschieden. Die Möglichkeit einer
vorübergehenden Jlliquidität ist durch die bindende Zusage
eines langfristigen Tarlebens ausgeschlossen worden Verluste
sind nicht entstanden . Das Pfandbriefgejchäft ist in keiner
Weise beteiligt gewesen. Die Beträge der umlausenden Pfand¬
briefe find durch satzungsmäßige Hypotheken stark überdeckt.

Der Barmal -Skandal.

Berlin , 29. Jan . Im Untersuchungsausschuß des preu-
sischen Landtags für die Barmat - und Kutiskeraffäre bekundete
Staatssekretär Meißner von dem Büro des Reichspräsidenten,
er sei vom Reichspräsidenten in vollem Umfang von der Amts¬
verschwiegenheit entbunden worden . Im Jahre 1919 seien in
Amsterdam gelegentlich des Internationalen Lozialistenkongres-
ses die Führer der deutschen Sozialdemokratie nnt Barmat
Persönlich bekannt geworden . Anschließend sei Barmat vom
Reichspräsidenten ein - oder zweimal empfangen worden . Dar¬
mat habe dann an Wels vom sozialdemokratischen Parteivor-
stand telegraphiert : „Verständigt Reichspräses , daß wegen
enr ^ Dauervisums hiesiges Konsulat noch nicht instruiert"
Dieses Telegramm zeige eine Bleistiftnotiz des Reichspräsiven-
Wn : „Das Ausw . Amt hat neulich mitgeteilt , daß Barmar ein
Visum auf längere Zeit erhalten solle. Ich wünsche. Laß unser
Gesandter im Haag noch einmal ersucht wird ." Da Rückfragen
rm Auswärtigen Amt damals im Mat 1919 nichrS Nachteiliges
gegen Barmat ergaben , wies das Auswärtige Amt das Gem -ral-
koniulat in Amsterdam an , Barmat ein Dauvervnum auszu-
stellen. .. ^ ^ 7̂ DUstister des Innern , Severing , sagte aus,
im November 1920 sei er von dem ehemaligen Reichskanzler
Bauer gebeten worden , sich dafür zu interessieren , daß der
Famstre Barmat von der holländischen Gesandtschaft au ) ocr
Durchreise von Rußland durch Deutschland nach Holland keine
Schwierigkeiten gemacht werden Auf Wunsch Bauers habe das
Auswärtige Amt seine Zustimmung erteilt und gebeten , diese
auch von Preußen zu veranlaffen . Als später dem Jnnen-
Mimsterium vom Auswärtigen Amt mitgeteilt worden sti , die
Zuga be.,die Familie Barmat gehöre zur holländischen Gelanyt-
saxrft, könne unmöglich stimmen , habe er , Minister Severing,
^Auswärtigen Amt und auch durch Rücksprache mit dem
Reichskanzler a . D . Bauer festzustellen versucht , wie die irrige
Aug <Ä»e von der Zugehörigkeit zur holländischen Gesandtschaft
entstehen konnte . Eine klare Feststellung sei aber nicht mög¬
lich gewesen.

Berlin , 30. Jan . Im Untersuchungsausschuß des Preußi¬

schen Landtags für die Kutisker - und Barmatangeregenyeit
erklärte gestern Reichskanzler a . D . Bauer , es handle sich weoer
um eine politische, noch um eine geschäftliche Aktion , sondern
um eine rein Menschliche Angelegenheit . Julius Barmat habe
ihm im Herbst 1920 einen Brief seines Vaters gezeigt , dir,
wie er gesagt hübe , an der besiarabisch -rumänttchen Grenze mit
seiner Familie als Flüchtling sitze und auf die Mildtätigkeit
anderer angewiesen sei. Barmat habe ihn gebeten , ihm zu
helfen . Er möchte seine Eltern gern nach Holland bringen.
Bauer sagte weiter , Stockhammern vom Auswärtigen Amt,
der das rumänische Referat gehabt habe , habe chm erklärt:
„Selbstverständlich will ich alles tun , da -'s sich hier um eme
rein menschliche Hilfeleistung handelt , die Leute aus Ihrem
Elend zu bringen ." Bauer fährt fort , er habe durch seine Bitte
cm Severing vermeiden wollen , daß die preußischen Behörden
den Barmats Schwierigkeiten Leim GrenzüLergang maqnen.
Wie die falsche Angabe über die Zugehörigst Barmats zur
holländischen Gesandtschaft entstanden sei, könne er sich nicht
erklären . Er habe keinesfalls eine solche Angabe gemacht.
Durch hervorragende Mitglieder der holländischen Sozialdemo-
krcme habe er die allerbesten Auskünfte über Äarma : erbauen,
der schon vor dem Kriege ein Weltgeschäft gehabt habe . Bar¬
mat habe ihn s. Zt . um ein Empfehlungsschreiben an den Prä¬
sidenten der Staatsbank gebeten , das er erst nach längerem
Drängen gegeben habe . Er habe sich gesagt : Ein Institut wie
die Staatsbank wird niemand Kredite gewähren , wenn er nicht
ausreichende Sicherheft hat . Wäre die Staatsbank so Verfah¬
ren , wie sie es tun mußte , so hätte sie nie geschädigt werden
können . — Der frühere Präsident der (Staatsbank , v. Dom¬
bois , erklärte , aus Barmats Wunsch nach -ünem größeren Kre¬
bst habe er ihm zuerst eine sehr bescheidene Summe gelassen.
Das Geschäft sei durchaus gut gedeckt gewesen. Tie Bitte
Barmats um seine Genehmigung , daß einer der Generaldirek¬
toren der Staatsbank einen Aussichtsratspasten in einer Ge¬
sellschaft seines Konzerns übernehmen könne, sei entschieden ab-
gelehnt .worden . — Reichskanzler a . D . Bauer erklärte darauf
aus Befragen , daß er niemals von der Firma Barmat irgend
welche puttrniäre Vorteile erhalten habe . — Polizeipräsident
Richter erklärte , mit Kutisker habe er niemals etwas zu run
gehabt . Er habe auch wegen Barmat niemals eine Wohnungs¬
angelegenheit befürwortet . Bei einer Barmatbank labe er kein
Konto mehr . Mit Barmat sei er eng befreundet , doch habe
diese Freundschaft keinen Einfluß auf seine dienstliche Tätigkeit
ausgeübt.

Der Reichskanzler antwortet Herriot.
Berlin , 29. Jan . Reichskanzler Dr . Luther wird morgen

abend beim Empfang der ausländischen Preise Gelegenheit neh¬
men , eingehend auf die Rede des französischen Ministerpräsiden¬
ten Herriot in der Kammer zu antworten . Der Reichskanzler
hätte es lieber gesehen, wenn er vor dem Plenum des Re >cys-
tags die Antwort hätte erteilen können . Da aber der Reichstag
erst am 3. Februar zusammentritt , wollte der Reichskanzler
die nächste sich bietende Gelegenheit wahrnrhmen . Die Antwort
wird sachlich und würdig sein bei aller Entschiedenheit in der
Zurückweisung der ungerechten Vorwürfe . Es kann als selbst¬
verständlich güten , daß der Reichskanzler unter Betonung der
Gültigkeit der .Verträge und ihrer weiteren Jnnebaliung Sen
im ganzen Volk als schweres Unrecht empfundenen Vorwurf
der Schuld am Kriege zurückweisen wird . Was die angeblichen
Verfehlungen angeht , die Deutschland in der Entwaftnuags-
frage sich hat zuschulden kommen lasten , so darf scstgestellt wer¬
den, daß Herriot durchaus nicht fair gehandelt hat , wenn er
Material zittert , das der Gegenseite nicht bekannt ist. Zur Ver¬
legung von Streitpunkten dürste die in London mit Erfolg an¬
gewandte Methode der offenen und freundschaftlichen Verlianv-
lungen bester zum Ziele führen als einseitige poincaristische
Tiraden

Berliner Presse -Echo zur Rede Herriots.
Berlin , 29. Jan . Die gestrige Kammerrede HerriotS yat,

wie die Blätter betonen , in Berliner politischen Kreisen wie
in der Presse scharfe Enttäuschung hervorgeruren . Das „Ber¬
liner Tageblatt " erklärt , eigentümlich müsse es berühren , Daß
Herriot bei der Erörterung der Räumungssrage sich auf Ma¬
terial stützt, das bis heute der deutschen Regierung vorenthal¬
ten werde . Freundschaftlich *und offen sei das Verfahren von
London gewesen , eine Methode , die in der Rede Herrlots lewer
vermißt werde . Der „Berliner Börsenkurier " sagt : Der in¬
nenpolitische Herriot hat über den Außenpolittker Herrtor crnen
glänzenden Sieg erfochten. Daß bei dieser Gelegenheit der Euro¬
päer Herriot erschlagen , der Staatsmann in seinn : Dürftigkeit
bloßgestellt , die Logik des Politikers tödlich verwundet und der
Mensch verkleinert wurde , ändert nichts an dem parlamenta¬
rischen Erfolg des Ministerpräsidenten . Der „Vorwärts"
schreibt : Die Maste des französischen Volkes lebt ilnter ver
Zwangsvorstellung , daß Deutschland insgeheim gewaltige Rü¬
stungen betreibe . Wir halten diese Vorstellung für lächerlich.
Es kommt aber bei solchen Vorstellungen nicht darauf an , oo
sie richtig oder falsch sind, sondern darauf , ob sie Vorhand » !
sind oder nicht. Sind sie vorhanden , dann wirken sie sich als
politischer Faktor aus . Wäre Herriot stärker als er ist, so bätte
er beruhigend wirken und vor Üebertreibungen warnen können.
Er ist aber selber in Uebertreilmngen gefallen . Er hat alle
Rücksicht auf die Stimmung des französischen Volkes genommen
und keine auf die Sttmmuug des deutschen, das eine solche
Sprache aus solchem Munde nicht versteht . Er hat dem deut¬
schen Nationalismus , den er bekämpfen will , Wasser auf die
Mühlen geleitet . Die deutschnattonale Presse spricht von einer
Flucht Herriots zu den Nationalisten oder , wie die „Krcuzzei-
tung " ihre Ausführungen überschreibt , von Herriots wahrem
Gesicht. Der „Berliner Lokalanzeiger " erklärst. Laß seine An¬
sicht, wonach mit Herriot kein neuer Geist in die französische
Politik eingezogen sei, nunmehr von Herriot selbst bestätigt
werde . Das Blatt unterstreicht die Worte des „Avenir ", «aß
gestern Poincare ans dem Munde Herriots gesprochen habe.
Die „Deutsche Allgemeine Ztg ." ist nicht der Ansicht, daß der
französische Ministerpräsident als Entschuldigung für seine Aus¬
fälle gegen Deutschland die geschwächte Lage des Linkskariells
in Anspruch nehmen könne. Ans der großen Anssprache uver
den Botschafterposten -beim Vatikan sei Herriot eher gestärkt
hervorgegangen . So müsse man feststcllen, daß der franzisinche
Ministerpräsident seine Theorien von l924 ohne zwingenven
Druck von rechts verlassen habe und daß cs sich um einen Per¬
sönlichen Umfall handele . Dieser Umfall habe ' ür Deutschland
einen bitteren Beigeschmack, da es in übermäßigem Vertrauen
auf die Aero Herriot —Macdonald die schweren Belastungen
des letzten Jahres auf sich genommen und nun feststellen müsse,
daß nach der Uebernahme dieser Lasten nichts niehr zu hören
sei von dem Geist der Versöhnung und dem Friedenswert ver
Londoner Konferenz.

Die französische« Sozialisten wieder einmal umgefallen.
Paris , 30. Jan . Die sozialistische Kammerftaktion hatte

gestern mit 27 gegen 24 Stimmen beschlossen, sich bei der Ab¬
stimmung über den Anschlag der vorgestrigen Rede Herriors
der Stimme zu enthalten . Die Interpretationen , die der Mini¬
sterpräsident über seine vorgestrige Rede zu Beginn der gestri¬
gen Nachmittagssitzung der Kammer gegeben hat , veranlagte
die Fraktion , während der Unterbrechung der Nachmittags-
fitzung nochmals über die fragliche Abstimmung zu beraten . Km

Verlaufe dieser Beratung erschien Herriot , der dem Wünsch«
Ansdruck gab , von der sozialistischen Fraktion gehört zu wer¬
den und hierauf folgende Erklärung abgab : Er habe aus
außenpolitischen Gründen seine vorgestrige Rede gehalten . Da
er gezwungen gewesen sei, sich zu einem Essen ins Elykee zu
begeben , habe er gewisse Erklärungen über die deutsche Demo¬
kratie , die er zu machen beabsichtigt habe , unterdrücken müssen,
Ausführungen , die er übrigens bei seinen gestrigen Erläuterun¬
gen in der Kammer nachgeholt habe . Er forderte die Sozialisten
auf , mit ihren radikalen sozialistisch-republikanischen Kollegen
den Anschlag seiner Rede anzunehmen . Nachdem Herriot sich
entfernt hatte , beschloß die Fraktion mit ->0 gegen 15 Stim¬
men , mit den Regierungsparteien für Len Anschlag der Rede
Herriots zu stimmen.

Paris , 29. Jan . Die Kammer beschloß mit 341 gegen 33
Stimmen den öffentlichen Anschlag der Rede Herriots.

Der Eindruck in Amerika.
Washington , 30. Jan . In hiesigen Kreisen geht der Ein¬

druck dahin , Laß die langerwartete Rede Herriots die Lage in
der Frage der Kriegsschulden zwar sachlich unverändert gelassen
habe , doch seien die Ausführungen Herriots von der Einsicht ge¬
tragen gewesen, die öffentliche Meinung Frankreichs gegenüber
den Vereinigten Staaten zu erhitzen , oder Amerika als Shilock
hinzustellen . , , _ _ _ _

Siebe « Opfer des Eises . In der Umgebung von Stockholm
sind am vergangenen Sonntag sieben Personen , die sich auf dem
noch recht schwachen Eise mit Schlittschuhlaufen vergnügten,
ins Eis emgebrochen und ertr unken . Ein Ingenieur , der emen
eingebrochenen Knaben rettete , bezahlte seine heldenmütige Tat
mit dem Lchen.

Zinssätze.
Mü Wirkung vom 1. Aebrmrr LVL8 einschließlich ab

vergülen wir : -
für eparei «lage « (jederzeit abheddar ) 8 °/»,
i« Giro - And Ko «tokorre « tverkehr 5 °/».
für Festanlage « anf mindeste « - LMonat V°/°

Mit diesem Tage tritt auch eine entsprechende Er¬
mäßigung der Sollzinssätz« ein.

Oberamtssparkasse Neueabürg.
Höfe « a. Enz

Stangen -Verkaui.
Am Donnerstag den 5. Fedr . d. 3 -, n «chm. 4 Uhr,
kommen auf dem hüsigen Rathaus aus dem Gemeindewald
Distr . l Abt . Eichberg und Amerikanerwäldle im öffentlichen
Aufstreich zum Verkauf:

la 74, Ib 35, II 13 ; Hagftarrge « :
I. 22, ll . 9, Hl . 3 ; HopseAftange « : I. 5, ll . 11, IN . 3.

Den 29. Januar 1925-
Schultheiß Feldweg.

Gemeinde Loffenan,
Oberamt Neuenbürg.

Nmnliich- und
LtllUl-Kerkilnf.

Die Gemeinde bringt aus ihren Waldungen Distrikt I
bis IV zum Verkauf:
«adelstommholz : Fm .: 107 I., 125II ., 231 HI ., 128 IV.,

143 V. und 39 VI. Klaffe;
kSgholz : Fm . : 29 l., 46 II . und 14 III . Klaffe;
Buchenstammholz : Fm . : 3,66 1., 7 111., 19 IV. und

16 V. Klaffe;
«austan - eu : S ück: 124 I., Il8 II . und 54 III . Klaffe;
- «stdauae « : Stück : 10 l ., 70 II. und 220 III . Klasse;
Hopfevstau - e« : Stück : 49 I., 214 II . und 43 III . Klaffe.

Die Bedingungen sind so ziemlich denjenigen des Württ.
Waldbesitzerverbandes angepaßt.

Bedingungslose schriftliche Angebote auf die einzelnen
Lose, in Prozenten der Forstpreisliste für 1925 ausgedrückt,
sind bis spätestens
Dienstag den 10 Februar 1925 . vormittags 11 Uhr,
beim Schultheiß .namt verschlosseneinzureichen.

Die Oeffnung der Angebote, welcher die Bietenden an¬
wohnen können, erfolgt zu dieser Zeit.

Nähere Auskunft und Losverzeichniffe erteilt Wald¬
meister Seeg er  hier.

Den 28. Januar 1925 . Vemeirrderat:
Vors. Kei >>.

Reuenbitrg.
Um mei « Lager z« räume « , gewähre ich auf

sämtliche
Schuh - Waren

bis 10 . Februar

15 Prozent Rabatt.
klugult SchLurrle , Schuhmachermeister

und Schuhwareuhandlung.
Oberkollbach.

Eine mit dem 3. Kalb 34
Wochen trächtige gute

verkauft
Michael Bolz . Schreiner.

Oberreichenbach.
Eine 36 Wochen trächtige,

schwere

verkauft
I . « . « alz.

WM- R« e Mel » «« -HW
«ms den IßGlich erscheinenden„Entttler " werde» fortwährend
von «lle» Possanstalte». »gentnrea und Unseren Lndträuer»
ottamenaenomme».



«ürtlbg.
Forstamt Lavgeubraud.
Meldermlims mn>«i- l
teMe » Melftme«

(75°/» Ta., 25°/, F».)
am Moatag , deu 2. Februar
1925, vorm. 9 '/t Uhr, (vor
dem Stammholz-Verkauf) in
Waldreuuach, Gasthaus zum
»Rößle* aus Staalsw .Hunds¬
tal und Hengstberg:Baustangen
234 la ., 220 Id., 1068 II.,
423 UI. Hagstangen: 5 I.,
224 II.

pksmMct,
Stets frisch gerösteter

tisffee
reinsckmkckend

V« Pfund

7S^
PHMo-Kliffee

auserlesene Mischung
V« Pfund-Paket

90  L
IMetzUcr-Klisfeel

ullerfeinste, auserlesenes
Mischung

V» Pfund-Paket1.90  ^
Verlangen Sie die

bekannten
Manko- u.Metzmer-

Packungen.

?8nnkuA

Obernhausen.
Eine

25 Wochen trächtig, mittlerer
Schlag, hat zu verkaufen
Wtlbe'm tz ü-r, Schreiner.

MWer-Bmi«ReumMg.
Am S »u« tag , d »« 1. Februar findet im

Gasthofz«t« »Bären* unsere
KbenS-

Antsrhaltung
mit theatralischen und hamo-
riftischeu Aufführungen. Gabeaverlosung«. Tanz
statt, wozu Freunde und Gönner des Vereins höflichst
eingeladen sind. Eintritt 50 P fg.

Der Ausschuß.
Saalöffnung 5 Uhr. Anfang 0 Uhr.

Freie Bäcker-Innung
Reuenbürg.

Bei der am 28. Januar 1925 stattgefundenen General¬
versammlung beschloß die Innung , vom 1. Februar ab im
ganzen Oberamt I V« Pfund Brot -Laibe zum Preis von
37 Pfennig herzustellen.

Der Ausschuß.

Mtkk-Kttliil NtlltMß.
Am GamStag » de « 31 . Januar , abends 8 Uhr,

findet in der Restauration Kiefer unsere diesjährige
General - Versammlung

statt. Tagesordnung wird im Lokal dekanntgegeben.
Wir erwarten vollzähliges Erscheinen unserer Mitglieder.

Der Ausschuß.
Pf »u » wet »er

Kommende« KamStag, de« 31. Januar findet imGasthaus z. »Sonne- eine

Mkiii>-llM >MW
mit Konzert

unter gütiger Mitwirkung des Mandol !ueu-ClubS
»Edelweiß* Arnbach statt, wozu die geehrte Ein
wohnrrschaft von Pfinzweiler und Umgebung freund!, kinladet

Verein für Bewegungsspiele.
Reichhaltiges Programm ! Anfang pnnkt 8 Uhr.

Oberlengenhardt.
Souutag, den 1. Februar findet im Gasthauszum »Adler*

Tanz-Unterhaltung
statt bei gutbesetzter Blechmusik, wozu höflichst einladet.

Besitzer: Umbeer.
Bieselsberg.

Eine 35 Wochen trächtige

Xalbin,
gut im fahren, hat zu verkaufen

WNbelm Faaß.

Bestellungen auf

Stempel
jeder Art nimmt entgegen

VS

LirÄtic/r eine «-r'rkü 'c/isb 'ernkoLt'
marZarwe , sie keiLLt „ § c/rivan
l»i ö !aiiban -t " anci kostet nur
ZO ctas / tatbp/ruitt.

atte st/iÄ von r/rren Faten
LkFenscko/ten entpackt unck sie
ctar/ bei uns aa / ciem risc/r u/i -i
in rtee itüc/re nie/it me/rr / e/iien.

bitten, beim Linkan/ von „ Lcbivan im Liaubami " <ias / avbix
tt/llst,-. b'amitienbtatt „ Oie Otonban-j- N̂oebe" ^vatts rn veetanxen.

XvRLVILlsÄVK.
Ich biete einen großen Posten

W

G

V
W
G
W

V
an Vom 80 . Januar bis »5 . Februar , staunend Hi!
billig, solange Vorrat reicht:

Hemdenflanelle . Hemdentücher. U
<> Schürzenzeugle , Kleiderzeugle . Halb-

Leine . Damaste und Kleiderstoffe. U
Niemand versäume diese günstige Gelegenheit! A^ . . . . . W»

G
W

vzkar IffeizelM «e. T
HD

Ausnahme-Angebot!
Empfehle freibleibend

>W - la rheinische " HW

Zmeiit-ZlliirtMßeiiie,
25 — 12 — 7,8 vm,

pro 1000 Stück frei Empfangsstation Goldmark 42 .—.

Ikoksrä VT 'siss,
Bau- und Brennstoff'Vertrieb,

DLrlrSLlslä.  Telephon 29.

Pfannkuchs

ungemahlen
'/ » Bohnenkaffee und

«/» Malzkaffes
jals vorzüglich bekannt,

'/r Pfund Paket

Lm .d.n .Lc?

Wn « nkanst « will , muß ivlmkrtn

Birkenfeld.
Sine großträchtige

und einen ein¬
jährigen

Zuchlbock»
rehfarblg, Mutter dreimal prä¬
miert, zu verkaufen.

Kirchweg 43.

Wegen Ladenreparatur fitze
ich meine Waren einem

aus und gebe
auf säm'UcheAI —Kurz-,Weiß-md MNWnr-Wnren1«Prozent Matt.

Lebensmittel zu Konkurrenzpreisen.
Ksi -I Slsirrßi , TeletonS

I
I

Kein Späne « der Parkettböden
mehr nötig!

Parkkttslnid
^arkottklnik 'si das beste und billigste Reini-
-PUlNltlslülv gungsmiltel für Parken-, Pitsch-

pine- und Lmoleumböden, sowie Möbel rc.
Zu haben bei Seifenfabrik Karl Mahler , Neuenbürg.

Beginn: Zreitag Sen 30. Januar 192 Z.

lüVtzLtui ' - ^ USVtzl ' lLAUt!
Um unser Riesenlager zu verkleinern, NM Restposten und kleinere Sortimente anszuverkausen, haben wir die

Preise ohne Mckstchl auf unsere Se öftesten ermäßigt.

Besichtigen Sie nnsere Schmscnster! lleberzengr»Sie sich selbst! Besichtigen Sie unsere Schaufenster!

MnWH -VettriehM BerNGelle Pstrzhei«

TSSoldpf,
»trPosttmOrt»-
«nt »»»r^chr. s«
^ »st. WIBertl.7
d-»«bleib„ Rach»
»»rdehatfin. Pr
Nummer 10 t
I , SNUrn HStz.
^rstrhl kein Ansp
LlefrningdrrZrt
«us Rüäirrstattt

Ber »«w»pr«t
Krstellun- rn nrh
^sststeürn , sowl
«rra u. AusnS«

jrdrrzrit ent-

^ Z3.

Polit
Der Finanzau

vorerst beendigt un
tung des Etats im
hätte eigentlich scho
Etat 1924 verabschi
unmöglich erwieser
übrig, als nochm
einzuibringen, das i
gibt. Bis dahin so
die diese Woche mi
heraufbeschwörende:
frage erledigt Werl
Lösung gefunden l
dem Etat im Finm
andern Blatt . Es
in der Tat auch u
gründlichen Vorertr
im Schoße des Ki
Lehrpläne für die
stehen schon seit lm
terung . Die Regi
Gedankenaustausch
fassen müssen, die
nanzausschuß unter
tüchtigen Fachleuten
blem, die Lehrervor
örterung gestellt wr
Schwierigkeiten, zur
Meinungsverschiede:
sterium geneigt ist.
bildung (Reifeprüsr
liche Vorbildung an
läßt der Finanzmi
sagt, die Persönlich«
schmr 111 Millionen
los fast unerträglich
lich erhöhte Summ,
um weitere 8 Mill
dungsgang der Lel
einer grundstürzend
formen im Rahmen
den könnte. Eines
zur Ehre unseres T
auch schon bisher Hk
gische Volksschule in
Diese an sich erfrer
durch ein hartes M
Verwaltung in die T
man an dem Grün
auch für die Volkssä
sen herrscht allerdin
mischen Vorbildung
Stand und Land w
bringen , was sie fü
tüchtigen Menschen

Nun geht schon
Rede davon, daß d
schen Regierung en
Mitteilung zu mall
kommission in Deut
Grund deren die K
worden war . Man
eines fremden Gebie
räniM eines Staate
Kolonialvölkern am
in Hinderindien zu
vertragswidrige We>
allgemeinen Beschall
die näbere Spezial:
Tage später in Aus
hat es nicht eilig, so
in Deutschland, so l
vier Wochen geben
gestellt ist, und dm
die Entente ihre B
spanne ist sehr lan>
Michel nicht zu sebr
spannen, an Deutsch
die aber weiter nicht
enthält . Bei unsere
geduldig warten und
neuerlichen Erwartn
gierung doch bald i
teilt wird. Aber we
eben nochmals wart
nationale Pflicht, i
damit einmal später
schichte erweist, ganz
ßes deutsches Geschl
Pflicht bewußt ist l
Kleinarbeit zu schaf
dazu wird sein: I
Ganz nach einstigem

Ministerpräsiden
sozialdemokratischen
der Linken, bat in d
tische Verteidigungsr
nationalen Block geh
nalist entpuppte. S
Unwahrheiten und l
Deutschland, das sich
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